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Fette Zinsen — darauf können Anle-
ger in Krisenzeiten an der Börse lange
warten. Besser läuft es da schon in
der Metzgerei Weckerlein: Beim
Erwerb sogenannter Genussscheine
sindmindestens sieben Prozent garan-
tiert. Ausbezahlt wird der Gewinn aller-
dings nicht in bar, sondern in Waren-
gutscheinen für Wurst, Wiener und
Co. Eine nahrhafte Alternative zu den
üblichen Aktien- und Bankgeschäf-
ten, von der Anleger und der Metzger-
meister gleichermaßen pro�tieren.

FÜRTH – Viele Milliarden Euro
wurden in den vergangenen Monaten
mit einer nie da gewesenen Dynamik
vernichtet. Nicht wenige Aktien
haben binnen einiger Wochen mehr
als die Hälfte ihres Wertes verloren.
Einige, früher als konservativ gel-
tende Bankaktien sogar 90 Prozent.
Wohin also mit dem Geld, wenn nicht
einmal die Banken mehr sicher sind?
Eine geschmackvolle Alternative

bieten die Genussscheine der Metzge-
rei Weckerlein. Weitab vom Chaos der
globalen und unübersichtlichen
Aktien- und Anleihenmärkte, die
nicht einmal mehr Finanzexperten in
ihrer Komplexität überblicken, kön-
nen Kunden bei den Weckerleins ihr
Erspartes sicher und nahezu risikolos
anlegen. „Bereits ab 100 Euro kann
man die Genussscheine erwerben“,
sagt Metzgermeister Jörg Weckerlein.
Für diese Summe gibt es einen Zins
von sieben Prozent, ab einem Nenn-
wert von 1000 Euro wird ein Zins von
zehn Prozent fällig. „Und das ist
garantiert“, verspricht der 44-Jäh-
rige, der im Fürther Landkreis vier
Filialen betreibt.

Nach einem Jahr streicht der Anle-
ger den ersten Gewinn ein. Doch die-
sen zahlt der Unternehmer nicht in
Form von Euros aus, sondern in
Warengutscheinen – eine wortwört-
lich genussvolle Geldanlage also.
„Und au� eden Fall sicherer als eine
Bankaktie, schließlich ändert sich
mein Wurst-Dax nicht“, so der Metz-
germeister. Nach drei Jahren endet
die Mindestlaufzeit der Genuss-
scheine, danach sind die „Aktien“
jährlich kündbar.
Dass für den Geschäftsmann über-

haupt etwas dabei herausspringt,
liegt an den vergleichsweise niedrigen
Produktionskosten. Schließlich kann
Weckerlein seine Produkte zu günsti-
geren Preisen herstellen, als er im
Laden verlangt. Dadurch ergibt sich
auch ein attraktiver Zins. Nur so kön-
nen beide Seiten vom genussvollen
Geldgeschäft pro�tieren.

Kein Geld im Pleitefall
Was das Risiko betri�t, muss dem

Kunden klar sein, dass er nicht im glei-
chen Maße für die Firma haftet, wie es
bei anderen Geldanlagen der Fall
wäre. Diese Variante ist nachrangig
gestaltet, was bedeutet, dass der
Genussschein-Gläubiger im Fall einer
Insolvenz erst nach den anderen Gläu-
bigern bedient wird.
Weckerlein haftet als Privatperson.

Wenn er pleite geht, verlieren die Anle-
ger ihr Geld. Hinzu kommt, dass kein
Anspruch auf ein Stimmrecht im
Unternehmen besteht. Trotzdem gilt
der Genussschein im Vergleich zum
herkömmlichen Aktiengeschäft als
sicher, schließlich handelt es sich bei
den Weckerleins für die meisten Kun-
den um die Metzgerei um die Ecke
und zudem um ein Familienunterneh-

men, das der Anleger sehr viel besser
einschätzen kann als große, global
agierende Unternehmen oder Banken.
Zahlreiche Hürden musste der Seu-

kendorfer überwinden, bis seine
Genussscheine über die Ladentheke
wandern durften. Um nicht in Kon-
�ikt mit der Bundesanstalt für Finanz-
dienstleistungsaufsicht (Ba�n) zu
geraten, musste Weckerlein seine
Gewinnspanne deckeln. Zunächst ste-

hen 900 „Wurst-Aktien“ zum Ver-
kauf, was für den Mittelständler einen
maximalen Erlös von 90000 Euro
bedeutet. „Die Einnahmen möchte ich
in den Ausbau der Firma stecken“,
sagt der Besitzer von elf Filialen im
fränkischen Raum. „Nur der bürokra-
tische Aufwand stört mich ein
wenig“, gibt er zu. Anleger müssen zig
Formulare unterschreiben, ehe sie
Besitzer einer „Wurst-Aktie“ sind.

Seit Mitte Dezember sind die
Genussscheine im Umlauf. „Das
Geschäft brummt“, schwärmt der
Chef — vor allem, seit Weckerlein mit
seiner „Wurst-Aktie“ einen Fernseh-
auftritt bei der ProSieben-
Sat.1 -Gruppe hatte. „Kunden kom-
men in die Filialen, um ihren Metzger
aus dem TV zu sehen“, sagt der 44-Jäh-
rige. Einen solchen Erfolg hätte er
sich nicht träumen lassen.

Der �ndige Seukendorfer Metzger Jörg Weckerlein (im Bild mit zwei Angestellten) kurbelt sein Geschäft neuerdings mit
Genussscheinen an. Die so genannte „Wurst-Aktie“ erfreut sich reger Nachfrage. Foto: Joachim Sobczyk

Wurst-Aktie brummt
Seukendorfer Metzger gibt Genussscheine aus
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